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,rEs hat nur Spaß gemachf'
I Der 84-Jährige über
seine bewegte Karrie-
re. Liederabende und
Regietheater
Fnm ruRMAirt{

schwarzenberg (VN) Ein
Termin, um den man beneidet
wird Dietrich Fischer-Dies.
kau, einer der bedeutendsten
Lied- und Operns?inger des 20.
Jahrhund€ s, hat sich zurn
Oespräch bercit erklärt.

Vier Tage la[g habe[ in der
vergangBnen woche Jeqreils
Hunderte von begeisterten
Fans ,,Fl-Di", wie er in Fach.
klelsen firmiert, als amü.
santen und gestrengen Lehrer
beiseinemschube iade.Meis.
terkurs erlebt ,,Ich ve$uche
halt ein bisschen zu schubsen
in RichtwE aüf wort- und mu-
sil(getIeue wledelgabe, Man
kann natilrlich keine Wunder
wlrken, aber ich fleue mich,
immer wleder als Geburtshel.
fer ftir Schube s Lieder zu
arbeiten." Dieselbe Eloquenz
stralllt er auch beim G$präch
im ,,Hirschen" aus.

Neue ldeen urd Impulse
Natürlich geht es zunächst

um die ersten Jahre der Schu.
bertiade in Hohenems. Nach-
d€m sich Cdinder Hermann
Prey 1981 zurückgezogen hat-
te, holte Gerd Nachbauer den
Bariton Fischer'Dieskau ins
Boot. De! damals s8J:ihrige
brachte neue Impulse, neüe
Ideen - und neues Publikum,

Viele seiner Adtritte als
Sänger ab 1985 im Felalktcher .
Montforfhaus sind Sternstun-
den des tr'estivals: die ,,Win"
terreise" mit Alfred Brendel,
sein unverge8slicher Don
Pizarro im ,,Fidelio" unter
Ifurnoncourt oder 1991 seine
letzte ,,Schöne Müllerin" mit
Andräs Schiff. Ein Jahr später
nalm er als S:inger Abschied
von der Bü]me: ,,Das fiel mu
nicht sehr schwer. Nach 50
Jahren merkt man, dass nicht

mehr alles möglich ist, und
dann sollte rnan auJhören, und
zwar sofort!"

Da6 Diriglere4, schon seit
1973 sporadbch ausgeübt,
wurde von da an zu seiner
Hauptbeschäftieung. Allein
zwischen 1994 und 2000 stand
6r in Feldkirch sechsmal am
lPult $oßer Orch$ter. leitete
r$eethlwen, Mallier nattir'
Iich Schubert. Und ist auch
selther der Schubertiade mit
Lesüngpn und Mefuterkursen
verbunden: ,,Das ist ja nach
wie vor ein bewundernswertes
Festiyal, denn wo sonst finden
sich die Leute zusammen in
dieser Zal , um vor allem Lie"
derabende zu hören?1' In wel-
che Richtung sollte das Festi-
val gBhen? ,,Das kann sich nur
entwickeln,wennhochbe gabte
junge Komponisten einbezo-

gen werden, sonst ist da nichts
zu machen!" Fisc]rcr.Dieskau,
der Bich immer für zeitgenös-
sische Musik eLnsetzte, hät
also Urau.fführuigen ftir den
richtlgen weg, ,,Ja, es muss
neue6, Fltes Matefial he!
ebenso die mege von selten
gespielter Kanmermusik."

Lieblingskomponist
Woran liegt es, dass die

cattung des Liederabends
internationa.l im Ausstelben
begdffen ist? ,,Das Publikum
\,.on heute ist nicht mehr wil-
lens, mit konzentriertem Zu-
hören Arbeit zu leisten. Aber
ich möchte den Liederabend
und Schubert im Besonderen
retten helJen!" Schubed sein
Lieblingskomponisl,,Er ver-
steht es wie keüI a4derei vor
und nach ibm, Melodielinie

und Rhytbmus miteinander
zu vermählen. Aber er bietet
in jedem Stück auch große
Probleme, und ich glaube, er
hat das auch selber gewusst.
Wir haben mit Gerald Moore
drei Winter für eine Gesamt-
aufnahme seiner 600 Lieder
gebraucht."

Gewaltige Bilanz
Als Leidigur des Liedge-

sanges wai ftir Fischer-
Dieskau die Ausd€utung des
Wo es oberste Maxime. Noch
heute lernen britische Sän-
ger wie Bostridge oder Malt-
man ihre deuhchen Liedtexte
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gesplelter Kamneüuslh
DrE nKx ;rroiEn.DtE tau. . . . ' . . ' . . . . . . ' . . ' . . ' . . ' . . . . . 'aa

phonetisch lon seinen PIat-
teni ,,Mir wurde wiedenrm
vorgeworfen, ich sei zu sehr
vom Text abhängig. Was nicht
stimmt Ich beschwere mich
oft bei mir selbef, wenn ich
Aufnahmen von mir höre, wie
wenig !€fstihaUich der Text
ist!" Die Oper war ihm zum
Lled gleichwertig: ,,Ich staüd
stets mit Leidenschaft auf der
Openbühne. Wenn das heute
verrückt und gegen dle Musik
inszeniert wtd, kalln man ja
nichh damn ändern. Das mo.
derne Reeietheater ist nicht
mehr mein Fall."

Wenn man heute eine Bilanz
de6 Phänomens Fischer-Dies-
kau zieht, zeigt sich neben der
unglaublichen Qualität und
Größe seines L€benswerkes
auch die verblüffende VieI-
facübegabung vom Sänger
und Dirigenten bis zum Maler,
Rezitator, Pädagogen. FleiS ist
für ihn etwas anderes: ,,Für
mich war diese Besch:ifrigung
mit a.II den vielen Dingen so
etwas wie ein Z\img, den ich
aber stets als natürlich emp-
funden habe. Und es hat nur
Spaß gemacht!"

Flscher-Dieskau beim Meisterkurs In Schwartenberg, f6to: khubedade)
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D. Fischer-Dieskau
Geboren:28. Mai 1925, Ber ln
ausDrnung: Gesangsunretr cht
mit 16, Bediner Muslkakademie

5000 f*#lf'***
in seiner s0-jähigen Karriere
auf der Bü]rne.

400 :iättTirff;$";
lungen gibt es von Dietrich
Fischer-Dieskaü.

50 ;:fiiJli*,T.",i::i:
nem Leben verkörpert.

3000 k'i,iillil"'::.",
Grcßteil von Schubert, hatte
Fischer-Dieskau im Reper-

r€ise" für RlaS Berln, Auftritte
an der Städtischen Oper Benin,
1951 Salzburger Feslspiele,
1952 D€büt in Bayreuth (,,Tann-
häuser"), !. a. Oper NewYork,
Berlin, Wen, Mün.hen und
London, äb 1992 a s Dirigent

At|*LhNnger n a Ei
doktoMilrde der UnivErsiräten
oxford, Ya e,sorbonne und
fe delberg, Ernst von semens
Musikpreis, 6Grammys, Go-
dene Goethe-Meda lle We marschubediad€-stars Dietrich FischerDieskau und

WestDhal bei der schuberriade in Hohenems.
Rezitätor Gert


